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Humanistisches Pamphlet
gegen die Technisierung
Fromm selbst hatte Psychologie, Philoso

phie und Soziologie in Heidelberg studiert.
Mit 22 ist er Doktor der Philosophie, eine
erste didaktische Analyse und das Studium
der Psychiatrie und Psychologie in München
folgen. Zur weiteren Ausbildung begab sich
Fromm an das namhafte Psychoanalytische
Institut in Berlin, 1926 wurde er praktizieren
der Psycho-Analytiker. 1934 war für Erich
Fromm keinPlatzmehr in Nazi-Deutschland,
er zog in die Vereinigten Staaten, wo er an
verschiedenen Universitäten lehrte und
wichtige Institute für Psychoanalyse und So
zialpsychologie ins Leben rief.

Daneben legte er Wert darauf, Analytiker
zu sein, in der Praxis zu wirken und fortwäh
rend Erfahrungen im Umgang mit Patienten
zu sammeln. Von 1949 bis zu seiner Pensio
nierung im Jahre 1965 wirkte Fromm an der

Universität von Mexiko-City, mit weiter Aus
strahlung - vor allem in die Vereinigten Staa
ten hinein.

Dort hat er sich in der Friedensbewegung,
im Kampf gegen das atomare Wettrüsten,
führend auch gegen den Vietnam-Krieg ein
gesetzt. Zugleich lieferte Fromm grundlegen
de Beiträge zum Einbau der psychoanalyti
schen Theorie in die Marxsche Gesellschafts
theorie - Hand in Hand mit einer humani
stisch orientierten Revision der Freudschen
Theorie.

Wie wohl keiner seiner Fachkollegen wid
mete sich Fromm den politischen Proble
men. So unterstützte er aktiv die Präsident
schaftskandidatur des amerikanischen De
mokraten Eugene McCarthy. Während dieses
Wahlkampfes verfaßte Fromm sein Buch Re
volution der Hoffnungals eine Art humanisti
sches Pamphlet gegen die Technisierung und
Ver-Roboterung des Menschen und seiner
Gesellschaft. Ein Buch, das heute besonders
jüngeren Lesern als Einstieg in Fromms Werk
zu empfehlen ist.

In seinen letzten Jahren, die Fromm bei
Locarno verbrachte, nahm seine publizisti
sche Aktivität eher noch zu; wohl auch aus
dem Bedürfnis heraus, gerade jungen Men

schen etwas von seinem Wirken und Wissen

Wo Lamm und Löwe
beisammen wohnen
Zum Tod des Psychoanalytikers und Humanisten
Erich Fromm. Hansjörg N. Schultz

Wenige Tage vor seinem 80sten Ge
burtstag am 23. März ist in Locarno
Erich Fromm gestorben. Sein Erbe
— jetzt erstmals in einer Gesamtaus
gabe zugänglich—wartet noch aufeine
umfassende Aufnahme und Umset
zung in seinem Geburtsland.

Zuerst einmal war da die Stimme. Diese sanf
te und gute Stimme, die über den Äther so
viel Humanität ausströmte, so viel Optimis
mus und die zugleich dem Hörer wie von
selbst Zeit zum Zuhören verschaffte. Sie
brachte vor gerade zehn Jahren, fast 40 Jahre
nachdem der Jude Erich Fromm vor den Na
zis fliehen mußte, den bedeutenden Psycho
analytiker und Philosophen wieder nach
Deutschland zurück.

Sechsmal eine halbe Stunde sprach damals
Erich Fromm im Süddeutschen Rundfunk
über den Einfluß und Überdruß in unserer
menschlichen Gesellschaft. Sechsmal eine
halbe Stunde, frei ins Mikrofon gesprochen,
erzählerisch, eindringlich, fesselnd. Bislang
war Fromm allenfalls durch sein Taschen

büchlein „Die Kunst des Liebens" bekannt,
aber diese Stimme löste eine Welle der Sym
pathie und der Zustimmung aus.

Man wollte mehr von Erich Fromm, der in
Amerika längst weithin bekannt und in allen
Bestsellerlisten zu finden war, wissen, hören,
lesen. Und durch das Vertrauen, das ihm da
mals so spontan aus der Bundesrepublik
entgegenkam, gewann Fromm auch wieder
ein wenig Vertrauen zu dem Land, aus dem
er einst vertrieben wurde.

Endlich fand sich in diesem Land ein Markt

für den radikalen Humanisten, den Einzel
gänger unter den großen Psychologen unse
rer Zeit, der mehi als alle seine Kollegen als.
überzeugender Mensch die unmenschlichen
Tiefen des materialistischen Systems analy
sierte, den politisch engagierten Philoso
phen, den Professor, der erfrischend wenig
theoretisch sein konnte, den marxistischen
Freudianer, der Karl Marx und Sigmund
Freud zusammenbrachte und weiterentwik-
kelte, den engagierten Kämpfer für Interna
tionalismus und Frieden.

Fromm wurde am 23. März 1900 in Frank
furt geboren. Das Einzelkind wuchs im Gei
ste des traditionellen Judentums auf. Wie er
selbst gerne berichtete, haben ihn die Ge
schichten des Alten Testaments mehr bewegt
als irgend sonst etwas. Schon der Junge war
fasziniert von der Vision eines universellen
Friedens, wo Lamm und Löwe beisammen
wohnen, schon der Junge entwickelte Inter
esse am friedlichen Zusammenleben der
Völker, am Internationalismus. Abneigung
und Protest riefen die Irrationalität, der Mas
senwahn in dem Gymnasiasten Fromm wach,
die 1914 in den ersten Weltkrieg führten.

Ein anderes, mehr persönliches Erlebnis

beeinflußte die Entwicklung des jungen
Erich Fromm. Eine seiner Familie befreun
dete junge Künstlerin beging Selbstmord,
nachdem ihr alter Vater gestorben war. Die
jungeFrau wollte - soihrletzter Wille - mit
dem alten Mann begraben werden: Aus
gangspunkt fürFromms Frage, wie diese Frau
ihren Vater so lieben könne, daß sie die Ge
meinschaft mit ihm im Tode wichtiger fand
als die Freude am Leben.

Intensive Beobachtungen und Gedanken
gänge dieser Art brachten Fromm auf die
Spur der Psychoanalyse; er begann, sichmit
dem zu beschäftigen, was hinter dem Verhal
ten des Menschen steckt. Die Schriften der
biblischen Propheten kannte der Student
Erich Fromm aus früher Jugendzeit. Im Stu
dium bekamen sie erstaunliche Gesellschaft:
Buddha, Marx und Freud. Anreger für den
Studiosus wie für den Analytiker: Erich
Fromm brachte sie unter ein Dach.

Nach den Büchern der Propheten -
Fromm hat sie bewußt nie das „Alte" Testa
ment genannt - war es Karl Marx, der etwa
zur Zeit der Umwälzung in Deutschland
1918/1919 gestaltenden Einfluß auf das Den

ken Frommsgewann.„Michlocktevorallem
seinePhilosophie und seineVision desSozia
lismus, dieinsäkularer Form dieIdeevonder
Selbstwerdung des Menschenausdrückt,von
seiner vollen Humanisierung, von jenem
Menschen, fürdennichtdasHaben,nichtdas
Tote, nicht das Angehäufte, sondern die le
bendige Selbstäußerung das Ziel ist", so
Fromm 1974

Fromm, der später seinen Studenten und *cnen eiwas von seinem w.rKen um, wlssCr
gerade auch denen der APO-Zeit vorwarf, daß weiterzugeben. H.er entstand die viel gelese
sie zwarvielüber Marx redeten, ihn aber we
nig lesen würden, war ein ausgewiesener
Kenner des großen deutschen Denkers. Ei- .
nersens die Stalinisten und andererseits die schaft, in der alle Beschäftigung dem Haben
meisten Sozialisten hätten das Marx-Bild da- 8* und darüber das Sem verfemt wird,
hin verfälscht, alshabe =
SS^pZÄ^ri™ triften die die Deutsche Verlagsanstalt
nomische Veränderung nur Mittel zu einem ?um 80sten Geburtstag herausgeben wollte,
Zw?ck: Es ging Marx entscheidend um die Je« aber als zehnband.ge Edition eine Aus
Befreiung des Menschen im Sinne des Huma- gäbe letzter Hand geworden .st. Lange haben

"Zimmer er konnte, nahm Erich Fromm ^*™* ™^™^T^
Marx gegen seine Anhänger inSchutz, da sie werK gearoeuei,
ihn meist nur zum Beleg eigener Anschauun
gennutzten.„Obdasnun der Staatskapitalis- • ^ • A n . k»mus im russ sehen Sinn oder der westliche und können jetzt in der Gesamtausgabe
mus im russisenen amu.i.. « großente ls neue deutsche Texte bieten.
K^ÄÄmSSo^ozS- Nach Fromms Tod jedenfalls ist diese
Ärätischfn Ideologen -, sind sie ^W™^*)«*^*«^
Verfälschung von Marx und die Zahl der den vorliegt, mder Tat die spate Chance,
Menschen, die Marx richtig verstehen, ist Erich Fromm auch im deutschen Kulturraum
heute seh gering.« Unter die wenigen, die jene Bedeutung zukommen zu lassen die
Fromm als Interpreten von Marx akzeptieren Am asemem großen humanistischen Den-

a^nlte Tum Beispiel Ernst Bloch. *en, als einem überzeugenden Menschen zu-
kommt.

mochte,:

ne Anatomie der menschlichen Destruktivität,
hier auch sein wichtigstes Werk Haben oder
Sein, die enorme Synopse der Konsumgesell-

Fromms ehemaliger Assistent Rainer Funk
lmfangreic

haben den Großteil von

. Fromms Aufsätzen, die noch gar nicht ins

.Deutsche übersetzt waren, „aufgestöbert"
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Der Wissenschaftler Erich Fromm:

Vom Zwang, keine Angst haben zu
Mit Erich Fromm ist ein Wissenschaftler ge
storben, bei dessen Würdigung einem die
Kennzeichnung „Wissenschaftler" nicht als
erstes in den Sinn kommt. Einen „Analytiker
und Propheten" hat ihn die Süddeutsche Zei
tung nachrufend genannt, einen „Menschen
träumer" gar die Frankfurter Allgemeine.
Fromm teilt dieses Schicksal mit denjenigen
Wissenschaftlern des Jahrhunderts, die mit
ihren wissenschaftlichen Ergebnissen der
Deutung von Materie, Gesellschaft und des
Menschen darinnen eine neue Dimension ge
geben haben. Wer würde etwa dem Namen
Albfert Einsteins heute noch die Markie
rung „Atomwissenschaftler" hinzufügen wol
len?

Die Zurückhaltung beim Etikett weist auf
zweierlei: Die bedeutende wissenschaftliche

Leistung wird offenbar aufgefaßt als etwas,
was den engeren Bereich der „normalen Wis
senschaft" überschreitet, und dieses „Mehr"
liefert zugleich die Begründung, der Erschüt
terung und Herausforderung, die vom Werk

der - halb neidvoll, halb verächtlich - Um
etikettierten ausgeht, als „unwissenschaft
lich" auszuweichen. Ein „Prophet", welcher
„exakte" Wissenschaftler ließe sich schon so
nennen (und wär's im Grund nicht doch
gerne)?

Fromm gehört zu den Wissenschaftlern,
die am Übergang der neuzeitlichen Wissen
schaft und ihrer Modelle zu einer zukünftig
möglichen Wissenschaft stehen. Die Wissen
schaft der Neuzeit, wie sie sich aus mittelal
terlichen Wurzeln im 16. und 17. Jahrhundert

entfaltete, trat an mit aufklärerischem
Anspruch. Mehr Wissen über die tatsächli
chen Verhältnisse sollte auch heißen: mehr

Autonomie, mehr Macht, schließlich: weni
ger Angst. Einsicht in die Naturgesetze ver
hieß die Befähigung zu ihrer Kontrolle. Hun
ger, Krankheit, Mühsal sollten nicht mehr als
Schicksal gelten, sondern als Folge mangeln
den Wissens, als Konsequenz der Illusionen,
die der unwissenschaftliche Mensch sich

über seine Welt mache.

Dieser Traum von Allmacht ist Ursache
neuer Angst geworden, besser: der Zwangs
vorstellung, keine Angst haben zu dürfen.
Die wissenschaftliche Beseitigung der Illu
sion hat der Illusion Vorschub geleistet, der
technische Störfaktor „Mensch" sei folgenfrei
zu beseitigen.

Diesen Zusammenhang hat Fromm wieder
und wieder durchdacht und aufgeklärt. Sein
Ziel: Die Illusion zerstören, um die Umstän
de ändern zu können, die die Illusion bewir
ken". Sein Weg: „Die Situation des Menschen
ist heute zu ernst, als daß wir uns erlauben
könnten, aufdie Demagogen zu hören... Kri
tisches und radikales Denken wird nur dann
fruchtbar sein, wenn es mit der kostbarsten
Eigenschaft des Menschen vereint ist - mit
seiner Liebe zum Leben." Fromm, der Vor
Denker und Praktiker einer veränderten, weil
verändernden Wissenschaft, wird überall dort
auf der Tagesordnung bleiben, wo darüber
nachgedacht wird, was gegenwärtig möglich
sei und zukünftig notwendig. Jens Fischer

Radikaler Huma
nist und ein

überzeugender
Mensch: Erich
Fromm. Foto: dpa
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